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Echo von Magglingen

Kurse im Monat September (Oktober)

a) schuleigene Kurse
Militärsportkurse
23. 10.—27. 10. San OS 7b (60 Teilnehmer)
29. 10.— 2.11. Ueberwachungsgeschwader (20 Teilnehmer)

Diverse Kurse
15.10.—19.10. Kaderkurs für Lehrkörper ETS /

25. 10.

Cours de cadre pour le corps enseignant
(25 Teilnehmer)
Arbeitstagung für J+S-Verbandsvertreter /
Séance des représentants J+S des associations
(80 Teilnehmer)

b) verbandseigene Kurse
1.10.— 5.10. Sportfachkurs J+S, SLV (25 Teilnehmer)
1.10.— 6.10. Einführungskurs Trainerkandidaten, SSV

(15 Teilnehmer)
1.10.— 6.10. Kurs für Tennislehrer, Tennislehrerverband

der Schweiz (30 Teilnehmer)
1.10.—13.10. SI-Brevetkurs, Interverband für Schwimmen

(50 Teilnehmer)
2.10.— 6.10. Konditionstraining Damen alpin, SSV

(20 Teilnehmer)
5.10.— 6.10. WM-Vorbereitungskurs Kunstturnen, ETV

(20 Teilnehmer)
6.10.—20.10. Trainingslager Nationalkader Kunstturnerin¬

nen, ETV (20 Teilnehmer)

6.10.— 7.10. Trainerkurs, Schweiz Volleyballverband
(40 Teilnehmer)

8.10.—12.10. Nachwuchskurs, Nordostschweiz. OL-Verband
(25 Teilnehmer)

13.10.—14.10. Trainingskurs Nationalkader, Schweiz. Box¬
verband (30 Teilnehmer)

15.10.—18.10. Kurs für Leiterinnen von Frauenriegen,
SATUS (30 Teilnehmerinnen)

15.10.—20.10. Konditionstrainingskurs,
Liechtensteinischer Skiverband (15 Teilnehmer)

15.10.—20.10. Trainingskurs Nationalkader Wasserspringen,
Schweiz. Schwimmverband (10 Teilnehmer)

15.10.—27.10. WM-Vorbereitungskurs Kunstturnen, ETV
(20 Teilnehmer)

20.10.—21.10. Jugend- und Richterkurs Kunstschwimmen,
Schweiz. Schwimmverband (20 Teilnehmer)

20.10.—21.10. Trainingskurs Nationalmannschaft Damen,
Schweiz. Volleyballverband (20 Teilnehmer)

22.10.—26.10. Konditionstest Herren alpin, SSV
(30 Teilnehmer)

22.10.—24. 10. Kaderkurs Hochschulsport,
Akadem. Sportverband St. Gallen
(15 Teilnehmer)

27.10.—28.10. Spitzenkönnerkurs, SLV (40 Teilnehmer)
27.10.—28.10. Hallentrainingskurs LA, SATUS

(20 Teilnehmer)
27.10.—28.10. Trainingskurs Nationalmannschaft Wasserball,

Schweiz. Schwimmverband (25 Teilnehmer)
27.10.—28.10. Trainingskurs Nationalmannschaft Herren,

Schweiz. Volleyballverband (15 Teilnehmer)
29.10.— 1.11. Instruktionskurs für Jungschützenleiter, EMD

(60 Teilnehmer)
29.10.— 3.11. Trainingswoche Nationalkader Bob, Schweiz.

Bob- und Schlittelsport-Verband
(20 Teilnehmer)

Urs Weber
verlässt die ETS

Der Regierungsrat des Kantons Aargau hat Urs Weber,

einen aus dem Stamm unserer erfahrensten
Lehrkräfte, mit Amtsantritt auf den 1. August 1973 zum
Chef des neu geschaffenen Amtes für Turnen und
Sport mit Sitz in Aarau gewählt.
Diese Wahl bedeutet für ihn zweifellos eine Anerkennung

der Verdienste, die er sich als Turnlehrer und
Kursleiter der ETS sowie als Trainer und Mannschaftsführer

der Skinationalmannschaft erworben hat. Der
reiche Erfahrungsschatz aus seiner Wettkampftätig-

keit in verschiedenen andern Sportarten, seine
unbestrittenen pädagogischen Fähigkeiten und nicht
zuletzt sein organisatorisches Geschick, werden ihm in
seinem neuen Wirkungsfeld in hohem Masse zugute
kommen.
Der Wunsch nach grösserer Selbständigkeit und
höherer Verantwortung, verbunden mit dem Drang,
Neues zu schaffen und Bestehendes weiter auszubauen,
mag ihn — neben seiner Anhänglichkeit an die Vaterstadt

Aarau — bewogen haben, seinen bisherigen
Arbeitskreis zu verlassen. Da «Jugend + Sport» einen
wichtigén Teil seines neuen Kompetenzbereiches
ausfüllen wird, ist eine weitere fachliche Zusammenarbeit
mit der ETS gegeben. Doch sind wir uns bewusst, dass
Urs Weber eine nur schwer wieder vollwertig zu
schliessende Lücke im Lehrkörper hinterlässt.
Immerhin, die Bande der Freundschaft bleiben insofern
intakt, als Magglingen auch weiterhin Wohnsitz der
Familie Weber sein wird.
Zu seinem Aufbruch zu neuen Taten begleiten Urs
Weber die guten Wünsche seiner zahlreichen Magglin-
ger Freunde.

H. Rüegsegger
Chef Ausbildung ETS

Schulgemeinde Zumikon Auf Beginn des Winterhalbjahres 1973/74 (22. Oktober 1973) suchen wir für
unsere Schule einen diplomierten

Turn- oder Sportlehrer
(mit Teilpensum)

Die Verpflichtung beträgt 12 Wochenstunden Schwimmunterricht im

Lehrschwimmbecken mit Klassen der Primarschule (1. bis 6. Schuljahr).

Bewerber sind gebeten, ihre Anmeldung mit Zeugnissen und Referenzen sowie

allfällige Anfragen zu richten an den Präsidenten der Schulpflege, Herrn Max

Pestalozzi, Langwis 12, 8126 Zumikon, Telefon (01) 89 34 84.
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SPORTLI-
Schwimm-Tip

Sechs Längen Minimum pro Tag
Wenn ich nach der Arbeit müde und abgespannt bin,
packe ich meine Badesachen und ab gehts ins
Schwimmbad. Auch das Wochenende verbringe ich
jetzt gerne in einem der vielen Bäder.

Ich, SPORTLI, bin überzeugt, dass Schwimmen ein
ausgezeichneter, wenn nicht der beste Gesundheitssport
ist. Die Aerzte teilen meine Meinung: Schwimmen ist
die «Königin des Sports». Warum? Schwimmen regt
den Blutkreislauf an, kräftigt die Organe und setzt alle
Muskeln in Bewegung. Für Schwimmer gibt es keine
Altersgrenzen. Beim Schwimmen kann man die
Alltagsprobleme vergessen und sich körperlich und geistig

erholen.

Als neue Symbolfigur des «Sport für alle» in unserem
Lande möchte ich Sie aufmuntern, in diesen Tagen

meine Schwimmbegeisterung nachzuahmen. Spielen
Sie im Wasser mit Familie und Bekannten! Spielen Sie
auch mit dem Wasser, machen Sie das Wasser zu
Ihrem Element! Bedauern habe ich nur mit jenen, die
mit ihren reinen Sonnenröst- und -bratkuren ihrer
Gesundheit schaden.

Und jetzt mein ganz besonderer SPORTLI-Schwimm-
Tip: Gewöhnen Sie sich an, regelmässig längere Strek-
ken zu schwimmen. Je nach Alter und Können beginnen

Sie mit 200 bis 300 m. Steigern Sie regelmässig die
Distanz! Sie werden sehen: Schon nach kurzer Zeit
schwimmen Sie spielend leicht 600 bis 800 m. Zwischendurch

können Sie ruhig einmal auch 1000 m oder mehr
riskieren. Und noch etwas: Dauerschwimmen macht
Spass! Probieren Sie es selbst aus!

Falls Sie ein richtiger Etappenschwimmer werden
möchten, so wagen Sie sich unbekümmert an den
Schweizerischen Etappenschwimmtest heran. Bei
diesem Test über 25,5 und 150 km kann jeder nach seinen
individuellen Fähigkeiten mitmachen, frei von
limitierenden Stoppuhren oder beengenden Terminen. So
einfach sind die Spielregeln:
Verlangen Sie an Ihrer Schwimmbadkasse die
Kontrollkarte und das Merkblatt. Falls der
Etappenschwimmtest dort nicht bekannt ist, gibt Ihnen die
folgende Adresse gerne alle Auskünfte: Interverband für
Schwimmen, Postfach 158, 8025 Zürich.
Gerade jetzt nach den Ferien möchte SPORTLI Sie
ermuntern:
Schwimm mit — bleib fit!

Gedanken - Gespräche - Geschehnisse

Letzthin hat es gerauscht im Blätterwald. Es haben
einige Leute gewagt, den Hochleistungssport und die
Massenmedien zu kritisieren. Diese Kritik rief die
Kritisierten auf den Plan. Sie haben sich gewehrt. Das
ist ihr Recht, sogar ihre Pflicht. In einer Diskussion am
Radio wurde in einem Gespräch versucht, die
Standpunkte zu klären. Wie es meistens bei solchen
Auseinandersetzungen geht: Auf beiden Seiten war gar
scharf geschossen worden; im Gespräch wurde einiges
entschärft, und man kam sich etwas näher.

Am Schluss zog jeder der Gesprächsteilnehmer sein
Fazit.
Eine dieser Schlussbemerkungen hat mir zu denken
gegeben. Herr Lutz erklärte, dass er sich wünsche,
dass das offizielle Organ der ETS inklusive die Beilage
des Forschungsinstitutes nichts publizieren sollte, was
die Leser verunsichere.

Möglich, dass dies nicht ganz so gemeint war, wie es
gesagt wurde. Dann war die Aeusserung ungeschickt,
besonders für einen Chefredaktor einer grossen
Zeitung und anlässlich eines solchen Gesprächs. Sie hätte
zumindest noch etwas erläutert werden sollen.

Wenn es aber so gemeint war, wie es gesagt wurde,
dann finde ich eine solche Meinung zumindest
fragwürdig und sehr gefährlich. Denn bitte, was heisst
verunsichern, was heisst unsicher machen? Unsicher sein
heisst für mich, dass ich zum Beispiel nicht weiss, was
passieren wird oder was richtig und was falsch ist?
Zugegeben, wenn es sich um Tatsachen handelt, so
hat der Informator dafür zu sorgen, dass diese so be¬

richtet werden, wie sie eben sind. Aber besteht denn
unser Leben, unsere Welt und alles darum herum aus
lauter Tatsachen, Zahlen-«facts» wie das heute die
Journalisten bezeichnen. Stösst nicht jeder, der ab und
zu etwas denkt und nicht nur Tatsachen zur Kenntnis
nimmt, nicht immer wieder auf den Bereich, wo die
Fragen beginnen, wo er zu zweifeln anfängt, wo er
unsicher wird? Und ist es nicht immer wieder diese
Unsicherheit, die den Menschen dazu treibt, Antworten
auf seine Fragen zu finden um seine Zweifel zu beheben?

Besteht nicht eine der Aufgaben eines
wissenschaftlichen Blattes gerade darin, neben allen
Untersuchungen die Tatsachen hervorbringen, Fragen zu
stellen und Zweifel zu äussern, auch wenn damit
Unsicherheit provoziert wird? Die Fragen müssen dabei

gar nicht immer mit einem Fragezeichen versehen
sein.

Wenn man solches behauptet, so stellt man auch dem
Leser nicht gerade das beste Zeugnis aus. Es muss ja
fast daraus geschlossen werden, dass dem Leser nur
das zukommen soll, was für ihn über jeden Zweifel
erhaben ist und was ihn auf keinen Fall unsicher
machen könnte. So traut man dem Leser wirklich wenig

zu, eigentlich nur, dass er zumindest lesen kann.
Und wer ist denn «der Leser»? Ist das eine anonyme
Masse von Gleichdenkenden und Gleichgeschalteten,
die ja nicht aus dem Gleichgewicht gebracht werden
darf? Ist es zum Glück nicht so, dass jeder wieder
etwas anders denkt und beim Lesen mal da mal dort seine

Unsicherheit spürt? «Den Leser» gibt es doch
einfach nicht.
Gott sei Dank darf man hierzulande die Leser noch
unsicher machen, darf es bei uns noch unsichere Leser und
unsichere Publizisten geben. An andern Orten müssen
alle tun als ob. H. A.
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